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Fünsundsiebzig Jahre Bechstein:

Ein dreiviertel Jahrhundert ist es her , seit der Name Bech-
stei» zum ersten mal an die deutsche Oeffentlichkeit drang.
n>amaIaS pcherrschteic noch französische Flügel und Pianos den
Markt und die Konzertsäle . Wenn heute — nach 75 Jahren —
der deutsche Flügel , und als anerkannt führender Konzertflügel
der Bechstein, im Inland und Ausland an erster Stelle steht,
so ist das nicht zuletzt das Verdienst Carl Bechstcins , des Be¬
gründers der heutigen Weltfirma . Es mag darum nicht un¬
billig erscheinen, wenn man am Tage des 75jährigen Jubi¬
läums der Firma , an diesem Tage , der ein Merkein ist in der
Geschichte des deutschen Klavierbaues , den Blick zurückwendet
auf den Mann , der den Grundstein dieses Unternehmens ge¬
legt hat.

' xarl Bechstein wurde am l . Juni 1626 zu Gotha geboren.
Nach der Konfirmation geht der hochmusikalische Jüngling in
die Lehre zu seinem Schwager , dem Erfurter Klavierbauer
Wann Gleitz, bei dem er 3 Jahre verbleibt . Tatendrang und
Wissensdurst treiben ihn in die Welt ; er geht aus die Wander¬
särast. Seine erste Station ist Dresden . Er bleibt dort 2
Zahre (1844—1816). Bon Dresden führt ihn sein Weg nach
Berlin in die Fabrik von Perau , der dem erst 20jährigen Ge¬
hilfen bald die Leitung des ganzen Unternehmens anvertraut.
BeeMin treibt nebenher französische Sprachstudien und geht
im Herbst 1849 nach Paris zu Kriegelstein , um den franzö¬
sischen Klavierbau an der Quelle zu studieren . Nach 3 Jahren
sehen wir ihn , reich an neuen Kenntnissen und Erfahrungen,
wieder in Berlin bei Perau . Noch einmal ruft Paris ihn
;unick Doch schon im Herbst 1853 kehrt er wieder nach Berlin
Mick, um nun endgültig dort zu bleiben.

In der Behrenstraße errichtet er eine kleine Werkstatt und
Mit dort , nur von einem Arbeiter unterstützt , seine ersten
beiden Klaviere , die lebhaften Anklang bei Fachleuten und
namhaften Künstlern finden .. Hans b. Bülow setzt sich öffent¬
lich und persönlich aufs wärmste für den jungen Meister und
seine Erzeugnisse ein . Bechstein baut , durch seine Erfolge er¬
mutigt, einen eigens für die Spielart Franz Liszts berechneten
/Hügel, der den Beifall des grasten Pianisten findet . Liszt und
Bechstein werden Freunde . Dieser Tag bedeutet einen Höhe¬
punkt im Leben Earl Bechsteins . Der Aufstieg beginnt , die
Aufträge mehren sich. Grundstücke werden gekauft . Fabriken
errichtet. Das Unternehmen wächst und streckt bald seine
Fühler' ins Ausland . Carl Bechstein wird Gegenstand hoher
und höchster Auszeichnungen . Doch mehr als Titel und Orden
hat dem allzeit bescheidenen Manne Wohl die Freundschaft ge¬
golten, durch die Männer wie Hans v. Bülow , Franz Liszt und
Richard Wagner ihn anszeichneten . Als Carl Bechstein im
Jahre 1005 das Zeitliche segnet , hat das Unternehmen , das der
schlichte Handwerksmeister mit kleinsten Mitteln begann , An¬
sehen und Geltung iir aller Welt erlangt.

Für uns Menschen bon heute ist das Lebenswerk dieses
schlichten Mannes ein Vorbild deutschen Fleißes , ein Beweis,
daß steter Zielwille und redliche Gesinnung auch mit geringsten
Mitteln Großes zu schaffen vermögen . Und wenn Frederic
Lamond. der große Beethovenspieler , einst den Satz prägte:
„Bechstein ist der friedliche Eroberer der Welt !" so liegt darin
wohl die beste Anerkennung , die man dem Werke Earl Bech¬
steins, des deutschen Kultur - und Klangpioniers , zollen kann.

Stuttgart , l2 . Okt. (Spielplan der Württ . Landestheater .)
Großes Haus : Sonntag , I I. Oktober : Die Meistersinger von
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Nürnberg (5K- bis nach 10)4 ) ; Dienstag : Der Postillon von
Lonjumeau (8 bis gegen 10s/>) ; Mittwoch : Salome (8—9 )4 ) ;
Freitag : Der Waffenschmied (8—1014-) ; Samstag : Der flie¬
gende Holländer (7X>—10) ; Sonntag , 21. Oktober : Der Postil¬
lon von Lonjumeau (714 bis gegen 10) ; Mittwoch : Othello
(8—iOX). — Kleines Haus : Sonntag , 14. Oktober : Macht der
Finsternis (714—10) ; Montag : Der Hochtourist (8—10sh) ;
Dienstag : Amerikanische Tragödie der sechs Matrosen von
„8 4" (8—9 )4) ; Mittwoch : Geschl. Vorst .: Macht der Finster¬
nis (7)4 —10) ; Donnerstag : Oelrausch (8 bis nach 10)4) ; Frei¬
tag : Geschl. Vorst . : Kapitän Braßbounds Bekehrung (7)4 bis
nach 10) ; Samstag : Amerikanische Tragödie der sechs Matro¬
sen von „8 >) (8—9 )41) ; Sonntag , 21. Oktober : Der Hochtourist
S )4 bis gegen 9)4) ; Montag : Macht der Finsternis (8—10)4) ;
Dienstag : Amerikanische Tragödie der sechs Matrosen von
„8 1" (8—9)4 ) ; Mittwoch : Geschl. Vorst . : Macht der Finster¬
nis (7l4i—10). — Liederhalle : Sonntag , 21. Oktober : 3. Sym-
Phoniekonzert -Hauptprobe (11—12^ ) ; Montag , 22. Oktober:
3. Symphonickvnzert (8—9)4 Uhr ).

Stuttgart , 12. Okt. (Seidenbau .) Ter Württ . Seiden¬
bauverein warnt vor den wilden Pflanzenhändlern , die in
letzter Zeit mit irreführenden Versprechungen meist teure und
schlechte Maulbeerpflanzen abzusetzen versuchen . Es liegt im
Interesse aller derjenigen , die sich mit der Seidenbaufrage be¬
schäftigen , sich vorher richtig beraten zu lassen. Unentgeltliche
Auskunft wird jederzeit erteilt durch den Vorsitzenden des
Württ . Seidcubauvereins und des Reichsverbands für deut¬
schen Seidenbau , R . Molitor in Korntal bei Stuttgart.

Stuttgart , 12. Okt. (Ter neue Staatskommissar für das
Württ . Handwerk .) Regierungsrat Brendle vom Württ . Lan-
desgewerheamt , der seit Ende 1925 das Amt des Staatskom-

'missars für die vier württ . Handelskammern bekleidete, ist zum
Vorsitzenden des Arbeitsamts Reutlingen ernannt worden.
Wie das „Württ . Handwerk " schreibt , hat Regierungsrat
Brendle sein Amt in einer Weise aufgefaßt , die auch bei den
I württ . Handwerkskammern und darüber hinaus in den Or¬
ganisationen des Landes volle Anerkennung fand . Er verstand
es, das Moment der Aufsicht in den Hintergrund treten zu
lassen und legte dafür den Schwerpunkt seiner Tätigkeit aus
die Beratung und Förderung des Handwerks in allen seinen
Fragen . Durch Verfügung des Wirtschastsministeriums ist jetzt
Regiernngsrat Stierte beim Landesgewerbeairrt an Stelle des
ansscheidenden Regierungsrats Brendle zum Kommissar bei
den Handwerkskammern und Regierungsrat Dr . Grimm beim
Landesgewerbeamt an Stelle des ausgeschiedenen Landrats
Mosthof zum Stellvertreter des Kommissars bei den Hand¬
werkskammern ernannt worden.

Stuttgart , 12. Okt. (Gemeinderatswahlen .) Nach den Ge¬
meinderatsbeschlüssen finden in Reutlingen und Ludwigsburg
die Gemeindcratswahlen am Sonntag den 9. Dezember d. I.
statt.

Kornwcstheim , 12. Okt. (100 000 Mark gefunden .) Erst
fetzt wird bekannt , daß ein hiesiger Bürger am 28. September
in einer Telcphonzelle des Stuttgarter Hauptbahnhoss eine
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Mappe mit 10» 000 Mark Inhalt gesunden hatte . Die Polizei¬
stelle, bei der er das Geld abgeben wollte , verwies ihn aus die
Post , in deren Räumen der Fund gemacht wurde . Aus dem
Wege dorthin traf er einen Eisenbahnbediensteten , dessen gan¬
zes Benehmen verriet , daß er der Unglücksvogel sei. Nach ge¬
nauer Feststellung kam der Verlierer wieder in den Besitz des
Geldes . In hochherziger Weise lehnte der glückkick>e Finder
jeden Finderlohn ab . Es geht doch nichts über die Ehrlichkeit.

Bernloch , OA . Münsingen , 12. Okt. (Von Bienen gestochen.)
Auf bedauerliche Weise verunglückte das zweijährige Mädchen
eines hiesigen Landwirts . Das Kleine kam des Nachbars
Bienenstand zu nahe und wurde von den Bienen übel zugerich¬
tet . Ter gerufene Arzt konstatierte nicht weniger als 13
Bienenstiche.

Ulm , 12. Okt. - (Schwäbisches Sängerbundesfest .) Die erste .
vorbereitende Sitzung fand am letzten Mittwoch im Ulmer
Gau statt . Das Liedersest des Schwäb . Sängerbundes soll Ende
Juni in Ulm stattsinden . Eine endgültige Festlegung des Ter¬
mins und sonstiger vorläufiger Anordnungen wird in einer
am Samstag den 20. Oktober in Ulm stattsindenden Bundes-
ausschußsitzüng geschehen. In heutiger Sitzung handelt es sich
hauptsächlich darum , die Vorsitzenden für die 16 zu bildenden
Ausschüsse zu gewinnen . Der Schwäb . Sängerbund zählt ca.
50 000 Sänger . Wenn man rechnet , daß 50 Proz . zum Sänger¬
fest kommen, dann ist das eine Zahl , die bisher noch nie er¬
reicht wurde . Der Ulmer Gau zählt 37 Vereine mit 2454 Sän¬
ger . Zählt man die passiven Mitglieder dazu , so ergibt sich
ein Mitgliederstand von 8101.

Ellwangen , 12. Okt. (Die Gemeinderatswahlen am 16.
Dezember .) Nachdem feststeht, daß die Gemeinderatswahlen
nicht verschoben werden , wird diese hier am Sonntag den 16.
Dezember vorgenommen.

Handel , Verkehr und DoLksrELschaft.
Wirtschaftliche Wochcnrundschau.

Börse.  Die Börse lag in dieser Woche lustlos und fast
ohne jede Anregung . Die festeren Auslandsbörsen , die an¬
haltende Gelderleichterung , wurden wenig beachtet. Von gün¬
stigerem Einfluß waren die besseren wirtschastlickien Meldun¬
gen, vor allem über die Besserung des inländischen Eisen¬
marktes , ferner die günstigeren Lagerberichte der Metall¬
warenindustrie und der Schuhwarenindustrie , wo sich die
Herbstbelebnng bemerkbar machte. ' Beeinträchtigt wurde die
Wirkung dieser Anregungsmomente durch die Streikbewegung
auf den Werften und im Niederschlesischen Kohlenrevier . Fer¬
ner bildete die Ungewißheit über den Ausgang der Tarisver-
handlungen im westlichen Bergbau und in der Eisenindustrie
ein neues Unsicherheitsmoment . Der Ordereingang war äußerst
gering . Infolge der allgemeinen Geschäftslosigkeit waren die
Kurse überwiegend rückgängig . Nur einige Spezialwerte hoben
sich aus der allgemeinen Depression heraus . Im ganzen zeigte
die Börse doch ziemliche Widerstandskraft.

Geldmarkt.  Die Geldmarktlage war in dieser Woche
recht flüssig . Tagesgeld wie Monatsgeld waren in reichliüiem
Maße angeboten . Die Sätze stellten sich für Tagcsgeld auf
5- 7 Prozent , für Monatsgeld auf 8—0 )4 Prozent . Auch die
Privatdiskontsätze erfuhren eine Ermäßigung um !<> Prozent
aus 6X Prozent für beide Sichten . An den Wechselmärkten
waren die Umsätze klein . Die Gelderleichterung hängt zum
Teil auch mit den Vorbereitungen auf die in dieser Woche
fälligen Stcuertermine zusammen . Wie sich die Verhältnisse
weiter entwickeln, wird sich erst nach dem Vorübergang dieser
Termine erkennen lassen.

iL-rL's:^

Stürme des Herzens.
Roman von Hans v. Hekethaus ên.

Copyright vy Greiner Comp -, Berlin NW 6.
(Nachdruck verboten.)

lO, Fortsetzung.
Sie trat mit einer raschen Bewegung zwischen beide,

drr Hände aus ihre Arme und sagte:
„Halt , nrchc vettert Ihr begeht ein Unrecht an der

Euch umgebender : Gstteswelt , wich schreckliche Tinge auch
nur zu denken. Sehl Eucy doch nur um und besinnt Euch

>. Tm Mensch ist ein ohnmächtiges Geschöpf , er mutz
Kec doppelt lernen , datz wir all einem großen Willen
unterstellt sind , der über Nacht unsere Wege führt — daß
nur staunend stehen bleiben und bekennen : erst letzt verstehe
lch, was du. mit mir im Sinne hattest — weshalb du mich
durch die dunklen . Stunden geführt . . . Nur leine Schuld!
Me läßt sich mn neues Glück au ; oem Unglück eines an¬
deren erbauen , nie darf man der Hand spotten , die einem
wie Fesse; auwrlegte . Vielleicht war diese Fesser zur
Bildung und Klärung des ergenen Jchs notwendig ."

! Rätin ließ dann und wann eine Bemerkung fallen . Wenn
sie in Entzücken auf die Beleuchtung des Tales und ein¬
zelne Lichtreflexe auf den heilen Häusern hinwres , dann
hoben sicb die Blicke ihrer verstummten Begleiter für kurze

l Zeit , aber ihre Gedanken waren nicht dabei.
Aus Jolanthes Gesicht trat mehr und mehr ein ent¬

schlossener Ausdruck hervor . Hennings Worte hatten ihrem i
j Sinnen lind Denken eine vollständig neue Richtung ge- i

geben . Datz sie ein unwürdiges Dasein an der Seite ibres ^
^ innerlich rohen Mannes führe , wußte sie längst — aber >
I daß sie das menschliche Recht habe , dieses Leben zu ändern , !

war ihr noch nie klar geworden . Ten heißen Wunsch nach >
Freiheit kannte sie — aber , datz ihr jemand klar und frei !
sagte , datz dieser Wunsch rechtlich und notwendig sei, war i
ibr etwas so Neues , sie so gewaltig Packendes , datz sie vor - ^
läufig an nichts anderes denken konnte . ^

Teilnei 'mende Freunde und Freundinnen hatten ihr
gegenüber nur vom Frieden geredet , wie auch die Amts-

! gericbtsrätin vorhin . . . Es war immer das alte Lied von
! der Entsagung , der Geduld lind der weiblichen Fügsam-
. keit ! O . wie sie alle so herrliche und weise Worte fanden,
^ da sie selbst das nicht zu erleben brauchten , was sie täg-
! lich in ihrer Ehe erleben mußte!

Jolanthes Blick umsüstccre sich. Sie wandte sich rasch
üb und rrat an das Gelände : des Felsenabhanges . Dort
tteyenblinbend, sagte sie tonlos:

„'Wenn unser Leben an erneu Abgrund gestoßen wird,
Abt es nur zwei Wege : hinab — oder hinüber . Uni/wo
gibt es eine beschwingte Kraft , dce uns ans ihre Flügel
ttinim; und hinäbertrügt ?"

„Tie schickt Gott , man mup nur daran glauben ", sagte
Ar. Awtsgerichtsrätin warm.

Wdndergiaube und Heimarzauber sind unschätzbare

eiŝ ' ^ sie nie ganz verlieren " , sagte Henning

. Ter weiche Ton seiner Stimme hatte Jolanthe ver¬
irrt . sie trat eilig vom Felsenabhange zurück und jagte
plötzlich: „Wir wollen gehen , es wird Zeit ."

Schweigend gingen sie den Berg hinab. Nur die

Hätte nh mich längst dagegen wehren sollen ? fragte
sie sich. Oli , sie hatte sich gewehrt ! Heiß und zornig
war sie gegen ihres Mannes eifersüchtige Anschuldigungen
losgefahrcn . . . „Das sei Mannesart " , hatte eine Freun¬
din gesagt , „und sei nicht so schlimm zu ' nehmen ! Alle
stark verliebten , sinnlichen Männer seien eifersüchtig , es
würde manchmal nnt den Jahren noch schlimmer ." —
Oh , wie widerlich war ihr die Erinnerung an dieses
Gespräch , — aber vergessen konnte sie es nicht.

Ihr weiblicher Stolz hatte sich bald gegen die 'Art
ihres Mannes ausgelehnt ! War man denn als gebildete
Frau gezwungen , eine Leibeigene des Mannes zu sein?

' Ganz allmählich war ihr schon lange die eigne Zuneigung
^ entglitten und sie starrte der schwindenden Erscheinung

mit leeren 'Augen nach. Bicl -eicht war eS amb nur ein
Schatten gewesen , der sich über ihre Sinne gelegt und
klare Erkenntnis getrübt hatte . . .

Ja , hätte sie sich früher gegen leine Tyrannei wehren
sollen ? Anfangs hatte sie darüber geiacht , wenn er ver¬
langte , daß sie nur Menschen anziehend finden lolite , die
nach seinem Geschmack waren . Natürlich fast nie Männer.

Und dazwischen konnte er frivol ans seinem Leben
erzählen , wo er wahllos genommen , was sich ihm vor —
dann Pflegte er aber stets mit den salbungsvollen Worten
zu enden : „ Ein gut erzogenes Mädchen hebt sich alle
Gefühle für einen Mann aus — diese Einseitigkeit ist ihre
schönste Zierde , ihre Größe , damit liebt und lebt sie für
ihn und stirbt ."

Sie erinnerte sich genau , daß sie um dieser Worte
willen den ersten Streit mit ihm gehabt , als er verlangte,
jre solte denken wie er.

Vielleicht , wenn er es verstanden hätte , ihre Zuneigung
und ihre Achtung von Ansang an sich zu erhalten , aber
beides , sowie der ursprünglich freiwillig gegebene Respekt,
litten schon in den ersten Jahren Schiffbrnch durch sein
zügelloses , lähzoringes Wesen . In ihrer törichten Mäd-
cheiiphantaste hatte sie vordem dieses aufbrausende Tem¬
perament für Kraft angeseben — und.  nun mußte sie
bald erkennen , daß es eine Schwäche , ;a eine erbärmliche
Schwäche war.

Diese und ähnliche Gedanken beschäftigten sie, als sie
neben der Amtsgcrichtsrätin den Lockstein Hinabstieg : Hen¬
ning ging an der anderen Seite und sandte Jolanthe
dann und wann einen kurzen , fragenden Blick zu. Sie
sah das aber nicht , sie war ganz beschäftigt mit sich und
der merkwürdigen Klarheit , mit der sie plötzlich ihr ganzes
Leben überschaute . Nur über ecner Seite ihres Wesens
lag noch cur vollständiger Schleier — und das war ihre
heiß empvrlodernde Zuneigung für den schönen Sauger.
Sie empfand , daß es ein Schleier sei, aber sie fühlte
noch nicht den Wunsch, ihn herabzureißen und der Emp¬
findung in das wahre Gesicht zu sehen.

Als sie die Straßen der Stadt erreicht hatten , kam
zwischen Henning und der Amtsgcrichtsrätin wieder ein
Gespräch ans . Aber es gab bald neuen Widerspruch.

(Fortsetzung folgt .)



P r o d u kte u m a r kt. Die Befestigung i' iscki-n«
Getreidemärkte kam auch au den deutschen Nützen uni er §
tcu Forderungen zum Ausdruck, Die Jnlandszusuyren waren
verhältnismäßig gering, was ebenfalls zur Preisbefestigung
beitrug . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse kosteten
Heu und Stroh 9,2 (N t) bezw, 5 (unv.) Mark pro Dz. An der
Berliner Produktenbörse notierten Weizen 915 (N 4), Roggen
210 (-t- 1), Futtergerste 212 (N 9), Hafer 209 (-n1) Aiark je Pro
Tonne und Weizenmehl 30 (N Mark pro Dz.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexzifser ist von
139,8 um 0,1 Prozent auf 140,4 gestiegen. Die Äketallmärkte
lagen durchweg fester. Für Blei , Kupfer und Zinn setzte sich
im letzten Vierteljahr eine kräftige Kurssteigerung durch. Die
Häuteauktioneu verliefen wieder schwächer, etwa um 5—10 Pro¬
zent. Im gleickien Umfang haben sich auch die Wildhäutepreise
ermäßigt . Im Ledergeschäft ist eine Aenderung nicht eingetre¬
ten. In der Textilbranche ist das Geschäft wenig befriedigend.
Die Textilindustrie ist nur kurzfristig beschäftigt.

Vieh mar kt.  Die Schlachtviehmärkte hatten in dieser
Woche durchweg befriedigendes Geschäft. Die Zutriebe und die
Nachfrage glichen sich ziemlich aus . Die Preise waren für
Schweine etwas abgeschwächt, im übrigen aber ziemlich ge¬
halten.

Holz mar kt.  Das Geschäft au den Rundholzmärkten
war sehr mäßig. Nur kleine Posten konnten bei rückläufigen
Preisen abgesetzt werden. Die Sägewerke deckten sich nur
zögernd ein.

Baden.
Karlsruhe , 11. Okt. Unter der Anklage wegen fahrlässiger

Körperverletzung standen der 6t Jahre alte verheiratete Werk¬
oberinspektor Rudolf St . von Karlsruhe und der Monteur
Franz B . aus Malsch vor dem Erweiterten Schöffengericht.
Gegenstand der Verhandlung bildete ein Uuglücksfall, der sich
am 22. August im Reichsbahnausbesserungswerk zutrug und
bei welchem der Arbeiter Sch. verletzt wurde. Es handelte sich
dabei um eine Reparaturarbeit im Raume des Schalthauses,
die von den Angeklagten beaufsichtigt wurde, wobei der Ver¬
unglückte mit der 8000-Volt -Hochspannungsleitung , die nicht
ausreichend gesichert war , in Berührung kam; hierbei ver¬
brannten ihm die Füße, so daß er ein halbes Jahr nicht gehen
konnte und seine Wiedereinstellung fraglich erscheint. Nach
vierstündiger Verhandlung verurteilte das Gericht St . wegen
fahrlässiger Körperverletzung zu 500 Mark Geldstrafe, im Un-
beibringlichkeitsfalle zu 15 Tagen Haft , während der Mit¬
angeklagte B . freigesprochen wurde, da ihm ein schuldhaftes
Verhalten nicht nachzuweisen war.

Historische Gräberfunde in Oberbaden. Aus Rheinfelden
wird gemeldet: Die von der badisch-fränkischen Vereinigung
für Heimatkunde und Heimatschutz im Tegertli , eine Anhöhe
zwischen den Genieinden Schupfart und Wegenstetten, eingelei¬
teten Grabungen nach vorgeschichtlichen Funden hatten Sonn¬
tag nachmittag viel Volk auf die historische Stätte gebracht.
Die seit ungefähr 8 Tagen vorgenommenen Grabungen haben
viele Funde zutage gefördert und einwandfrei eine Grabstätte
festgestellt, die annähernd 3000 bis 3500 Jahre zurückreicht.
Sieben Urnen und viele Beigaben sind bis heute in sicherem
Gewahrsam und weitere hofft man noch zu finden.

Vermischtes.
Schwestern als Kindermördcrinnen . Vor dem Schwur¬

gericht in Traunstein standen 2 Schwestern, die sich wegen des
gleichen Verbrechens zu verantworten hatten . Die Schwestern
Kreszenzia und Anna Oberbauer waren im gleichen Bauern¬
dorf als Tienstmagd tätig . Die erstere hatte mit dem reichsten
Bauernsohn der Umgebung ein Verhältnis , das geschickt ver¬
schwiegen wurde, aber nicht ohne Folgen blieb. Als das Kind
geboren wurde, verlangte der Vater die Beseitigung des Kin¬
des, worauf die Mutter eiuwilligte und das Kind erstickte.
Die Leickie wurde in den Strohsack versteckt und dann schliefen
Vater und Mutter noch die ganze Nacht auf der Leiche. Der
Bauernsohn erhielt jetzt 3 Jahre , die Oberbauer 2 Jahre 4
Monate Gefängnis . Die Schwester Anna hatte ebenfalls von
einem Bauernsohn ein Kind, das sie wegen der strengen Mutter
im Hof des elterliches Gutes vergrub . Auch sie erhielt wegen
Kiudsmords 2 Jahre 4 Monate Gefängnis . — Das Schwur¬
gericht Nürnberg verurteilte den 27 Jahre alten kaufmän¬
nischen Angestellten Baumeister wegen Verbrechens des Tot¬
schlags zu 3 Jahren Gefängnis . Er hatte sein lj -4 Jahre altes
Söhncheu in der Erregung aus dem Stuhl gerissen und mit
aller Wucht auf den Boden geworfen, so daß das Kind an den
schweren Verletzungen bald darauf starb. Der Staatsanwalt
hatte 8 Jahre Zuchthaus beantragt.

Kleine Chronik. Das Motorradunglück , dem der Schmied¬
meister Enzenberger in Füssen zum Opfer gefallen ist, hat nun
auch den zweiten Fahrtteilnehmer , den 24 Jahre alten Sieg¬
fried Eisele, dem Schwager Enzeubergers , das Leben gekostet.
— Im Bezirkskrankenhaus Füssen ist der Hausmeister Otto
Hoibauer nach langem Siechtum au den Folgen schwerer Ver¬
letzungen gestorben, die er am 10. Juni bei einer Tour aus den
Säuling durch Absturz in 150 Nieter Tiefe erlitten hatte . —
Ein Landwirt in Füssen warf aus Aerger , weil seine weidende
Kuh in den Kartoffelacker geraten war , dem Tier die Mist¬
gabel nach. Die Gabel traf die Kuh mitten in den Leib. Brül¬
lend vor Schmerz raste das Tier so lange dahin, bis es todwund
zusammenbrach.

Der längst ersehnte Augenblick. Aus Freisiug wird berich¬
tet : Beim Hauserwirt zu Rimsteig sitzen am gemütlichen Ofen¬
tisch der Bürgermeister und Großbauer Simon Wolferseder
und mehrere Bauern , unter ihnen auch der Taglöhner Ent-
moser. Die Unterhaltung ist lebhaft ; denn alle beteiligen sich
daran , nur Entmoser nicht. Ter studiert die Ziehungsliste
der letzten Wohlfahrtslotterie . Plötzlich springt er auf, beugt
sich etwas über den Tisch und haut dem Bürgermeister eine
runter , daß cs nur so knallt. „So ", schreit er dazu, „da hast
endlich die Watschen! Es ist mir alleweil z'teuer gwen; aber
jetzt kannst mi verklagen; ich Hab' tausend Mark gwuuna !"

Steigende Produktion an Gesetzen. In der Zeit von 1871
bis 1927 wurden im Reichsgesetzülatt etwa 10 600 Gesetze, Ver¬
ordnungen und Bekanntmachungen veröffentlicht. In diesem
Zeitraum hat auch die gesetzgeberische Tätigkeit des Reiches
stark zugenommen. 1882 wurden nur 27 neue Gesetze gezählt,
1923 jedoch 1029, das sind die niedrigsten und höchsten Zahlen
während des genannten Zeitraumes . Die Entwicklung ist mit
ziemlicher Stetigkeit vor sich gegangen. Schaltet man die
außergewöhnlichen Jahre aus der Betrachtung aus , so ergibt
sich ungefähr folgendes Bild : 1875 wurden im Reich 27 Gesetze,
17 Verordnungen und 18 Bekanntmachungen erlassen; 1926
140 Gesetze, 141 Verordnungen und 174 Bekanntmachungen.
Diese Zunahme der Produktion an Gesetzen im Reich kommt
zum Teil daher, das; das Reich den Ländern eine" g-oße:. T ::l
ihrer früheren Befugnisse abgeumrumm yar. Aber viel wich¬
tiger ist, daß in den letzten Jahrzehnten die Wirtschaft und
Sozialpolitik in viel höherem Grade als früher von der staat¬
lichen Gesetzgebung erfaßt werden. Der Anteil der eigentlichen
„politischen" "Gesetze an der gesamten Gesetzgebung, der in der
Zeit von 1871 bis 1879 noch fast 50 Prozent beansprucht, ist
erheblich gesunken.

Geständnis des Mörders des Obergefreiters Gelfert . Der

bergeireite Tumbert , der unter dem dringenden Verbal. Eracht
verhaltet worden war , seinen Kameraden Gelfert am 1 Oktober
in Redtitz ermordet zu haben, hat gestern nacht bei dem Ver¬
hör ini Polizeiprändium eingestanden, daß er der Täter
nachdem chm mehrfach vorgehalten worden war. daß ,ein Alibinachweisbar nicht stimme, und daß er besonders daw,,-m
laftet werde, daiẑ er am Tage des Mordes KaMneschuldei
in Höhe von 160 Mark zu zahlen in der Lage war Dumb̂ !
brach zusammen und legte unter Tränen sein Gestank,,;-

- TL: .. ^ llü .,Tic verlorene Wette des Jägers . Ein Jäger hatte aewell-i
dag er am ersten Tage, an dem die Hasenjagd aufgehen- usclljugv ausgeüen
nicht ohne Beute heimkehren würde. Er hatte jedoch an diewni
Tage kein Glück. Doch gab er die Wette noch nicht verlöre
denn er wußte in der Gegend einen Bauern , der einen iriik-s
jung eingefangenen Feldhasen besaß. Diesen kaufte er schliß
lich und wand ihn mit einem Strick an einen Baum um ib,i
zu erschießen. Er traf jedoch nicht den Hasen, sondern zersckiob
den Strick. Der Hase suchte das Weite und verblüfft uiuwihm der Jäger nachseheu. '

Schwere Explosion bei Venedig. In Eastagniole in der
Provinz Treviso, >0 Kilometer von Venedig entfernt, ereignete
fick, am Mittwoch eine schwere Kesselexplosion in einem Muni¬
tionslager , in dem die noch aus dem Kriege stammenden Ge¬
schosse eingeschmolzcnwerden. Die Explosion entstand wahri
schcinlich dadurch, daß eine noch nicht entleerte Granate irr¬
tümlich mit in den Schmelzofen gelangte. Die Zahl der Toten
steht noch nicht fest. Die von der Explosion Betroffenen wurden
buchstäblich in Stücke gerissen. Unter den Toten befinden sich
auch der Direktor und der Stellvertreter des Munitionslager-
Vier Personen wurden schwer verletzt ins Krankenhaus ge¬
bracht. Eine behördliche Untersuchung ist eingeleitet.

c

Einen ScheidungSrekord hat zweifellos Frau Jostzchine
Hiltwein in Ehikago erzielt . Sie wurde dieser Tage zum,
dritten Male von demselben Manne geschieden. Ihre erste
Ehe mit Edward Hiltwein fällt in das Jahr 1921. Ein Jahr
später wurden sie bereits geschieden, um im Jahre 1923 eine
zweite Ehe mit ihrem Mann einzugehen. Diese Ehe wurde am
10. April 1927 geschieden und einen Tag später wieder erneuert
Jetzt ist sie abermals in die Brüche gegangen. Die Frau er¬
klärte dem Richter, daß sie nunmehr genug habe. Liber wer
kann wissen?

Letzte diesjährige Fruchtdampfer -Fahrt Bremen nach
den Canarischen Inseln . Am 25. Oktober findet mit dem
Fruchtdampfer „Arucas " des Norddeutschen Lloyd die letzte
diesjährige Rundreise Bremen — Eanarische Inseln — Ham¬
burg statt. Damit wird für diese Saison eine Reihe von Fahr¬
ten abgeschlossen, die sich seit ihrem Bestehen größter Beliebt¬
heit erfreuten . Die ausgezeichneten und zweckmäßigen Ein¬
richtungen der beiden Fruchtdampfer „Arucas " und „OrotM'
für je 48 Passagiere, die niedrigen Passagierpreise und die
Fülle der auf dieser Strecke gebotenen landschaftlichen Schön¬
heiten waren ein Anreiz, der zu einer regen Teilnahme an
diesen Fahrten seitens des in- und ausländischen Reischubli-
kums führte . Die beiden Dampfer , die während der Winter-
monate in die Fahrt nach Südamerika eingesetzt werden, neh¬
men die Rundreisen nach den Canarischen Inseln im Februar
1929 wieder auf, . so daß Reisenden, die nach grauen Winter-
tagen die Sonne des Südens genießen wollen, Gelegenheit
dazu unter günstigsten Umständen gegeben ist.
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11. Fortsetzung.

„Ein schrecklicher Mann/ ' jagte schließlich die Amts¬
gerichtsrätin und wandte sich an Jolanthe . „Und das
L-chlimmste ist, er ist in allem so ehrlich, daß man ihm
nicht zürnen kann."

„Ja , man sollte immer ehrlich gegen sich und andere
sein," bemerkte Jolanthe . „Ich glaube, ich habe viel darin
heute gelernt ."

„Was wollen Sie tun ?" fragte die Amtsgerichtsrätin
besorgt.

„Ich werde meinem Manne sagen, daß ich ihn verlasse", '
war die sehr leise gesprochene Antwort . !

Henning hatte sie aber doch verstanden. Ein ganz
merkwürdiges Gefühl der Freude überkam ihn. Das war !
sein Werk — die direkte Folge seiner Worte vorhin auf
dem Lockstein . . . Dann aber siegte die Ueberlegung >
leiner ruhigen Natur : war es klug von ihr , diesen Schritt
selbst herbeiznführen ? So wie hier die Dinge sich zu >
gestalten begannen, konnte ein Zufall ihr leicht das volle ^
unantastbare Recht zur Trennung durch das schuldhafte ,
Leben ihres Mannes in die Hand spielen. Sollte er ihr !
dies jagen — kannte er sie schon genug dazu, und hatte !
er schon genügend Material , um ihr den Weg der Be- !
jreinng in die Hand zu geben? ^

Nein, sie war eure starke, stolze Natur , sie mußte !
ibren Weg allein gehen. Bedurfte sie eines Rates , war es !
noch immer Zeit genug für ihn, ihr zu helfen . . . Sieg-
mund fiel ihm ein — und damit befestigte sich sein Ent-
nbluß . Er wußte ja auch nicht, in welchem inneren Ver-
bältnis dieser zu ihr stand. Vielleicht bestand doch ein !
stillschweigendes Einvernehmen zwischen beiden . . . Da >
drängte er sich als Dritter nicht hinein, dazu war er,
zu stolz. l

Er hatte lene immer für besonders töricht und blind
gehalten, die sieh zwischen zwei andere schoben. Charak¬
tervolle Menschen gingen eben ihren eigenen, für sie
allein passenden Weg, den ihnen ihr Instinkt vorschrieb.

lind diese Frau hatte Charakter ! Das Unglück hatte
sie nicht zerschmettert, sie war sehend dadurch geworden!
Die Zukunft mochte zeigen, ob er sie richtig bewertete.

Die Amtsgerichtsrätin konnte ihre Unruhe und Angst
! nicht verbergen, aber Jolanthe machte so ein entschlosse¬

nes Gesicht, daß sie verstummte.
Kurz ehe sie sich trennten , sagte sie, und es klang

bedrückt: „Wollen Sie denn ganz vergessen, was Sie ^
ein anderes Mal , gerade auf dem Lockstein — dereinst
gesprochen haben ?"

Jolanthe aber sagte nur : l
„Ich muß einen Irrtum wieder gut machen, ich bin

es mir selber schuldig — und in gewissem Sinne auch ,
ihm, obgleich er das nicht verstehest wird." ^

Dann trennten sie sich und die AmtsgerichtSrätln ging j
sorgenschwer davon. s

!
4. KapiteI . I

Grander saß mit seiner Nichte auf dem Balkon der
Billa , als Henning und Jolanthe langsam daher kamen.
Er erhob sich, als sie in Rufweite waren, und schrie
ihnen zu:

„Na , Sie haben mir einen großen Dienst erwiesen!
So also muß man es machen, wenn man seine Frau
wieder haben will ! Nun muß man schon die jungen l
Herren ausschicken, um seine eigene Frau suchen zu ^
lassen . . . Siegmund Rentier ist auch aus der Jagd nach s
dir — der Herr Bendemann hat aber anscheinend mehr §
Findertalenk !" >

Jolanthe blieb stehen und sandte einen düsteren Blick ^
zum Balkon empor. Der Tor ! Wie oft hatte er doch in
diesen sechs Jahren seine Vorteile ihr gegenüber immer
da gesucht, wo sich nur Verluste für ihn gestalteten —
immer dann seine Machtvollkommenheit schreiend üben

wollen , wo ihm ihr Wesen sicher und stetig unter den
Fingern entglitt . . .

Ganz unwillkürlich legte sie ihre Hand auf die bocli-
atmende Brust , als müsse sie das emporwallende Blut
bändigen.

Henning Bendemann sah das alles , und die Sorge um
die Frau ergriff ihn wieder.

„Rnbe . Ruhe !" sagte er plötzlich. „Sie werden sie
nötig haben ."

Da sah sie ihn groß an — aber sie wandte schnell
den Blick, als blende sie etwas.

Schweigend gingen sie ins Hans.
Am Nachmittag hatte sie es einznrichten gewußt, daß

die Nichte mit den Herren einen Ausflug unternahm.
Als sie Müdigkeit vorschützte, lachte ihr Mann und meinte,
da? sei ein neuer Trick, ihre Verehrer fühlen zu lassen,
daß ohne sie das Vergnügen nur ein halbes sei.

Als sie sah. daß alle fort waren , trat sie zu ihrem
Manne ins Zimmer und bat um eine Unterredung.

„Was willst du," fragte er mißtrauisch.
„Ich habe die anderen fortgeschickt, um dich zu

sprechen."
„Welche Ehre ! Sie ist mir lange nicht zuteil ge¬

worden."
„Ich will dir Mitteilen , daß ich dich von meiner

Gegenwart befreien werde. Unser Zusammenleben — oder
richtiger getagt , unser gänzliches Nichtzueinanderpasten
wird dir ebenso schwer und unerträglich erscheinen nn
mir . Ich verlasse dich und kehre nie wieder zuruck.

Als einzige Antwort darauf entstand ein knackendes
Geräusch. Er hatte einen Teller vom Tisch ergriffen i
brach ihn mitten durch . . . Nun flogen die Scherben
vor die Füße . Er sprang aus seinem Stuhl aus
schnallte, wie von einem Reptil gebissen, empor.

(Fortsetzung folgt-)
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Der Groß - Film:

>pal unS patachon auf
Sem pulveriatz.

i der Uraufführung dieses Films in den K.-L.
I§dit!gart demolierte das Publikum beinahe das
, Theater vor Vergnügen.
I Jeginn: Samstag , 13. Oktober , 8,15 Uhr.

Sonntag , 14. Oktober , 4 .00 u . 8.16 Uhr.

Zu dem am 1. November im Gasthaus z. „Ochsen"
iNeuenbürg  stattsindenden

riMMtlichen KsOms
mdm Anmeldungen Samstag den 27 . ds . Mts ., von
!- 41lhr, daselbst angenommen . Durchaus sachgemäße
!ii>M/liche Ausbildung in der gut bürgerlichen wie auch
Mn Kche. Zubereitung von Kuchen, Torten , Pudding,
s« , Eis, Kleingebäck etc. Der Erfolg übertrifft Ihre
Eimchmg. Kein Fräulein versäume diese nie wiederkehrende

Der Kursleiter.

am Sonntag den 14. Oktober,
ausgeführt von der Bauernkapelle des Bayernvereins Pforz¬
heim und dessen Mitwirkung . Rehbraten , Schlachtplatte.
Neuer Niebelsbacher . Es ladet freundlichst ein

E . Höll.

?kvrrte!« er keverbedsik Z
L . O. m. b . bi . —

HMiIÄdsLS Z
kirn Knupliitr:

pernspr . 172 :: Postscheckkonto 36475 LtuttZgrt ^
— t )«ntr » 1o i » ^

Lurifgtlrung allsr davkmskige» KesvIMe. W

^ .nnakmestelle tür : ^

Futzballverein Neuenbürg E . V.
Sonntag , den 14. Oktober 1928 nach den Wett¬

spielen im breiten Tal

Tnz-lliilmhMW
im Gasthaus zum Bären . Mitglieder und Nichtmitglieder
sind freundlichst eingeladen.

Der Ausschuß.
Lberohmse». Gasthaus zm.Trane".

Morgen Sonntag

llliz-lliiterlMiliig
(Jazz -Kapelle Dietlingen)

Neuer Gräfenhäuser . Gute Küche. Es ladet frdl. ein
Friedrich Nathfelder.

k8

unct

li/lüncislrtspols
kür pecbnunA cter

MMemIierg.HateohM >»8t«ttgstt.

Echt nur mit Mst md Auszucht Weu
doch am besten mit

« Welle UMe kreke

d-- u- UM ! 1828
llikön tecknisoiisn unci Ästlnstiseinsn dlsus-
^Zsn ist ds ! mir sofort srdÄltliLd unci 2wLr

2 U folASncjsrr prsissn:

der ir . . . 2l » OO RilL.

der . - 3000 Mllr.

bi1 -!i rsion8i öi^ . . . 3800 Alk.

^is kßeuseköpfuns:
V41? 8 I 3800 Mir

Tslskon 72.

R.BroLmm.

^Zwerg - Marke-
als Beifutter . Kein gewöhnlicher Futter¬
kalk ! Deshalb auch sicherster Schutz gegen

dieser Schutzmarke! Knochenkrankheiten . Man verlange un¬
seren neuen „Ratgeber " gratis.

Chem . Fabr . m. b. H.,
Leipzig -Eutr . 35 f.

Zu haben : Fu Neuenbürg bei : Franz Andräs;
A. Lustnauers Nachf., Inh . C. Göckelmann ; Pfannkuch
u. Co ., G . m. b. H . ; Wilhelm Rauser , Kolonialwaren.
In Höfen bei : Hermann Binder , Mehlhandlung . In
Pfinzweiler bei: Gottlieb Mitschele, Handlung. . In
Schömberg bei: A. Breitling, Drogerie: E. Eckstein,
Schwarzwald -Drogerie . In Langenbrand bei Emil
Wurster , Gemischtwaren.

für(orclslksttsn,
gesucht. Außerdem werden Cordelketten zum Löten in Heim¬
arbeit gegeben.

Bleichstraße 91.

/ ^ulovermietuns
IVIsttIiSus

ksntseklsr
l ŝlsfon S7

k 8i1rer 8e»r-?er8o»eMsse»
( « ßßsn U »H«I gSSSliHlSSSSIH)

kur Kak- mul kerrikakrte» de! diÜMter Soreoküllllg.
Slsiekrsilig smpksiils msinsn

8snr - l,ss1wsgsn  für ^ udrsn sttsr / ^rl.

Telefon 24

Puck-Iieuß Neueudilkh
Reparatur und Mulieferung aller in- und ausländischen
Batterien , Reparatur von Lichtmaschinen u. Anlassern usw .,

Leihbatterien.
EMU Mliud. Neuenbürg,Me Psirzh.Str.2l.

Offeriere
Ottenhausen.

»rtsetzung folgt .)

rima Obttbäume,
Birnen , Apfel , Steinobst,

Lpalier- VbitbäumL.
^ !>me auch die Pflanzung der Bäume . Die Ware

" oer Pflanzschule angesehen werden.

Ateli« für ZuWze!
Entfernung von Hühneraugen , Hornhaut und

eingewachsenen Nägeln.
Ssnismin , plorLlisim,

Tel . 1609 . Westl . Karl -Friedrichstr . 12. Tel . 1609.
WM" Behandlung in und außer dem Hause ! - ME

Nähkurs.
Jüngere Mädchen, welche sich im Nähen ausbilden

wollen, werden noch angenommen.
Frau Sattlermeister Weimar , Höfen a. Enz.

MeMIMMgMM»kenik.
^oilivsLtsn kür kksncSivsrksr

empfiehlt

8. 8trsi>h. kkonlielm. lMRünSs r. »üWU
Schöne

Sderlmder MilchWeineT
und starke

hohlmloher LWrslhwMe
hat preiswert zu verkaufen

Adolf Dürr , Unterreichenbach. Tel 8

Dauerpotten
für anständigen , arbeitsfreudigen Herrn am dortigen Platz
sofort frei. Keine Versicherung. Sofortiger Verdienst. Vor¬
kenntnisse und Kapital nicht erforderlich.

Deutsche Radium -Derrvert «ngs -G. m. b. H.,
Potsdam , Schützenplatz 1.
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